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A ls Resultat dei Finanzkiise in zahlreichen Entwicklungsländern ist der kommerziel le Markt für den österreichi­
schen Export von Industrieanlagen auf die zahlungsfähigen Schwellenländer im Fernen Osten und einige an­
dere Länder geschrumpft, die alle ihre Nachfragemacht ausnützen Da österreichische Industrieanlagen techno­

logisch denen der Konkurrenten vergleichbar sind, verlagert sich der internationale Wettbewerb immer mehr zu den — 
dem Auftraggeber transparent scheinenden — Finanzierungskondit ionen Zunehmend wird vom K u n d e n die Gewäh­
rung von Soft Loans — Krediten zu Entwicklungshilfekonditionen — verlangt Da diese von kommerziellen Bedingun­
gen zu stark abweichen, um vom Lieferunternehmen selbst finanziert weiden zu können, müssen sie von den Regierun­
gen der Lieferländer gefördert werden 

Die hohen Kosten dieser Förderung 
haben zu Bestrebungen geführt, 
durch internationale Abkommen den 
Konditionenwettlauf zu beschränken 
Im R a h m e n der OECD wurde dafür 
ein interessantes Instrument gewählt: 
Die Zulässigkeit von Soft Loans 
wurde an die Vorschreibung einer 
Mindest Subvention von 35% gebun­
den. Dieser Mindest rahmen verteuert 
die Kreditgewährung stark und führt 
damit ein Disziplinierungsinstiument 
in das Verfahren ein 

Auch in Österreich kam eine Diskus­
sion in Gang, wie einerseits volkswirt­
schaftlich wertvolle Anlagenexporte 
weiter ermöglicht, andererseits die da­

durch der öffentlichen Hand entste­
henden Kosten eingedämmt werden 
können 

Die Studie des W I F O macht eine 
Reihe von Vorschlägen, wie diese un­
terschiedlichen Ziele erreicht werden 
können. Drei Hauptpunkte stehen im 
Zent rum des Ansatzes: Selektion in­
dustriepolitisch relevanter Anlagenex­
porte, Konzentrat ion der Mittel auf 
Schwerpunktländer und Flexibilisie­
rung des bestehenden Soft-Loan-Ver-
fahrens. 

Die Diskussion über die Förderung 
der internationalen Wettbewerbsfä­
higkeit österreichischer Anbieter von 

Industrieanlagen auf bestimmten 
Märkten durch Soft Loans betrifft fol­
gende Punkte : 

— Analyse der Frage, ob bzw unter 
welchen Umständen und Bedin­
gungen Soft Loans auf Grundlage 
des bestehenden Systems (Rah­
men II) des OeKB-Verfahrens 
volkswirtschaftlich gerechtfertigt 
sind, 

— Überlegungen über eine Verbesse­
rung und optimale Nutzung des 
bestehenden Verfahrens, ein­
schließlich der Suche nach alter­
nativen Ansätzen: Dieser liegt die 
Überlegung zugrunde, daß es auch 
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Budgetaufwendungen für Soft Loans in Österreich Übersicht 1 

Ansatz 1/50236 . ... . 

Laut Voranschlag Laut Budgeterfolg Allgemeiner Aufwand laut 
Budgeterfolg in % der Exporte in 

Gesamtaufwand Aligemeiner Gesamtaufwand Allgemeiner AuGereuropäi- Asiatische Ent­
Aufwand Aufwand sehe Entwick- Wicklungsländer 

lungsländer 
Mill S 

1986 247 6 0 81 1 28 
1987 3104 1999 078 1 28 
1988 328 0 0 0 
1989 220 0 105 9 0 35 0 51 
1990 202 122 0 179 9 126 8 0 38 0 53 
1991 400 270 0 
1992 582 360 0 

im Anlagenexport in manchen 
Fällen möglich sein könnte, Auf­
träge zu FinanzierungskondiHo­
nen abzuschließen, die geringere 
Kosten als Soft Loans verui Sa­
chen 

Die Vorschieibung einer Mindestsub­
vention (Grant-Element) von 35% für 
das Gesamtpiojekt ist ein wirksames 
Hindernis für die Verwendung von 
Soft Loans, da das Verfahren für die 
subventionierenden Staaten sehr 
teuer ist 

Um eine Exportsubvention volkswirt­
schaftlich zu rechtfertigen, reichen 
Argumente einer Umwegrentabili tät 
des Exports allein nicht aus Es muß 
auch gezeigt werden, daß die Aufwen­
dungen für Soft Loans wirksamer ein­
gesetzt werden als eine alternative 
Verwendung dieser Mittel: Diese 
könnte u a. in der Finanzierung der 
Forschung bestehen. Verglichen wer­
den müßte jeweils der Beitrag der 
Verwendung zum Wirtschaffswachs­
tum, zur Beschäftigung, zum Netto-
Exporterlös (insbesondere bei struktu­
rell passiver Leistungsbilanz), zur 
Budgetsituation und zur langfristigen 
Wettbewerbsfähigkeit der österreichi­
schen Wirtschaft Ohne Bedeutung 
für dieses Kalkül ist hingegen, daß ein 
Teil der Mittel für die Stützung der 
Soft Loans von der Bundes wir t-
schaftskammer beigesteuert wird 
Auch bei Vergabe der Kammermit tel 
muß die optimale Verwendung über­
legt werden 

Eines der wichtigsten Argumente für 
Soft Loans ist, den österreichischen 
Exporteuren zu gleichen Wettbe­
werbsbedingungen zu verhelfen, wie 
sie auch der Konkurrenz zur Verfü­
gung stehen („matching") Im Prinzip 
ist aber auch dieses Argument nicht 
ausreichend, da sich eine an volks­

wirtschaftlichen Kriterien orientierte 
Wirtschaftsförderung nicht nach ein­
zelwirtschaftlicher „Gerechtigkeit", 
sondern ausschließlich nach der ge­
samtwirtschaftlichen Effizienz (in be­
zug auf die wirtschaftspolitischen 
Ziele) richten m u ß 

Trotz dieser Einschränkungen gibt es 
wichtige Argumente für die Gewäh­
rung von Soft Loans 

1 Aufträge, die nur mit Einbindung 
von Soft Loans vergeben werden, 
bilden für mehrere österreichische 
Un te rnehmen eine unverzichtbare 
Produktionsgrundlage Ohne die­
se Aufträge müßten bestimmte 
Produktionssparten eingeschränkt 
bzw eingestellt werden oder könn­
ten nicht weiterentwickelt werden 
Dieses Argument ist vor allem im 
Technologiebereich wichtig Das 
Ausbleiben von Auslandsaufträgen 
könnte negative „Spill-over"-Effek­
ten auslösen, die sogar die Wettbe­
werbsposition der Gesamtwirt­
schaft beeinträchtigen könnten 
Unmittelbar betroffen sind davon 
nicht nur die Anlagenexporteure, 
sondern ebenso die österreichische 
Zulieferindustrie, Auch dies gilt 
vor allem für technologiewirksame 
Projekte 

2 Mit Soft Loans können neue 
Märkte erschlossen werden. Dieser 
Vorteil kommt nicht nur dem 
Hauptexporteur, sondern auch den 
Zulieferern zugute Vom durch 
Prestigeprojekte geschaffenen 
„goodwill" für Österreich können 
alle österreichischen Unte rnehmen 
profitieren Die Absicht, Soft 
Loans nur für die Markterschlie­
ßung zu vergeben, danach aber zu 
„normalen" Finanzierungskrediten 
überzugehen, m u ß jedoch relati­
viert werden. Aufgrund der Markt­

lage ist langfristig damit zu rech­
nen, daß zahlungsfähige Entwick­
lungsländer, die Soft Loans bean­
spruchen, diese auch erhal ten wer­
den Eine Änderung könnte nur 
ein „hartes" Kartell der OECD 
oder aber ein Rückzug des Staates 
aus der Wirtschaft in den Entwick­
lungsländern bringen: Privatwirt­
schaftliche Entscheidungen wer­
den sich eher a m Preis-Leistungs­
verhältnis orientieien 

Der Wirtschaftsforschung stehen 
nicht genügend Informationen zur 
Verfügung, um das Pro (Technologie, 
Markterschließung) und Contra (al­
ternative Mittelverwendung) von Soft 
Loans endgültig gegeneinander abzu­
wägen Möglich sind deshalb nur 
einige qualitative Schlußfolgerungen 

— Soft Loans sind teuer, sie können 
daher nur in beschränktem Um­
fang zur Verfügung gestellt wer­
den. Der Suche nach alternati­
ven, kostenspar enden Lösungen 
kommt große Bedeutung zu. 

— Soft Loans sollten nur für Exporte 
von Produkten und Verfahren ver­
wendet werden, die für die öster­
reichische Wirtschaft strukturpoli­
tisch wichtig sind 

— Lim den Effekt der Markterschlie­
ßung zu erreichen, sollten Soft 
Loans auf Grundlage eines länger­
fristigen Konzeptes auf einige we­
nige Schwerpunktländer konzen­
triert werden — mit einer Präfe­
renz für Länder, in denen sich ein 
Rückzug des Staates aus der Wirt­
schaft abzeichnet 

— Die Flexibilität des Verfahrens 
sollte, im Inteiesse einer Verbesse­
rung der Optik, erhöht werden 

Im weiteren werden einige konkrete 
Vorschläge gebracht, die sich auf die 
Fokussierung auf Schwer punktländer, 
auf strukturpolitisch relevante Pro­
jekte und Verfahrensflexibilisierung 
beziehen 

Schwer punkt länder 

Um die Kostenkalkulationen der An­
lagenexporteure zu erleichtern, 
schlägt das WIFO vor, im R a h m e n der 
Budgetmöglichkeiten einen bestimm­
ten Betrag für Soft Loans zu prälimi-
nieren und in Aussicht zu stellen 
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Schwerpunktländer des österreichischen Anlagenexports Übersicht 2 

Nachfrage- Boni täts index | 5 o f t Loans im Gesamt­
index 1 ) An lagenexpor t bewer tung 

er forder l ich 

Länder in denen Soft Loans benötigt werden 

Volksrepubl ik China + + - + + + 

Malaysia + + +- + + 

Indonesien + + + 4 - + -t-

Thailand + + + + + 

Türke i + + + + 

Länder deren Soft-loan-Bedarf — aufgrund Österreichisaher Erfahrungen — schwer zu beurteilen ist 

Ecuador. + + — 

Argent in ien + + 

Chile + + 

(Benachbarte) Oststaaten Ziel lander für den Expor t von Umwel tsehutze in r ich tungen 

' ] - } - + sehr stark + stark — 31 + posi t iv — f ragl ich 

Von diesem Betrag sollten etwa 50% 
bis 60% für Soft Loans in folgenden 
Schweipunktländer n r eseiviert wer­
den: Malaysia, Indonesien, Thailand 
sowie, mit einer etwas niedi igeren 
Priorität, Volksrepublik China und 
Türkei Diese Regelung vvütde es den 
Osten eichischen Exporteuren erlau­
ben, bei Auftragserteilung in diesen 
Ländern mit relativ großer Wahr­
scheinlichkeit mit der Zusage von 
Soft Loans zu rechnen. 

Füi die übiigen 40% bis 50% des Bud­
getansatzes sollte es keine legionale 
Einschränkung geben. Sie wären für 
Exporte in die Schwerpunktländei , 
aber auch für Exporte in andere Län­
der (z B im Rahmen von Konsor­
tien) — sofern die Bonität gewährlei­
stet ist — sowie möglicherweise auch 
im Rah men eines „Wettbewer bs-
fonds" („Kiiegskassa" nach dem Mus­
ter der USA) verwendbar Besondere 
Priorität wäre hier den in Übersicht 2 
angefühlten Ländern sowie den po­
tentiellen Schwerpunkt ländein zu ge­
währen. Die Auswahl der Schwei-
punktländer müßte in regelmäßigen 
Abständen überprüft weiden 

I n d u s t r i e p o l i t i s c h e Relevanz 

Auch wenn der Anlagenbau insge­
samt als Schlüsselbereich für Indu­
strie und Dienstleistungen hohe wirt­
schaftspolitische Relevanz hat, sollte 
eine etwaige Förderung über Soft Lo­
ans auf die besten Projekte be­
schränkt weiden 

Generell wird ein zweigleisiges Selek-
tionsvetfahren empfohlen: An erster 
Stelle sollen objektive, bekannte und 
nachvollziehbare Kriterien Schwel­
lenwerte für eine Projektpiülung ab­
geben Darüber hinaus ist aber eine 
Einzelpi ojekt-Prüfung unei läßlich, 
um zusätzlich qualitative Kriterien zu 
beweiten, die nicht leicht in Zahlen 
festzumachen sind, wie z. B Verwen­
dung heimischen technischen Prozeß-
Know-hows im Projekt, die Fähigkeit 
zur Weiterentwicklung zugekaufter 
Lizenzen, Organisations-Know-how 
sowie die Umweltrelevanz des Pio-
jekts 

O b j e k t i v e K r i t e r i e n 

Als wichtigstes Selektionskr iter ium 
ist die heimische Wertschöpfungsinten-
sität des Projekts anzusehen, die übli­

cherweise mit der Technologieintensi­
tät und dem Komplexitätsgrad des 
Projekts einhergeht Als Maßstab hie­
für wird dei Anteil der Engineeiing-
Dienstleistungen (Projektmanage­
ment, Planung, Engineering i e S , 
Ausbildung usw ) am Piojektumfang 
(Umsatz) vorgeschlagen Als Unter-
gienze sollte hier eine Schwelle von 
15% eingezogen weiden. Weitere ope-
rationale Kriterien sind der firmen­
eigene Wertschöpfungsanteil, der 
Anteil inländischer Zulief eiei am 
Projektvolumen (als Indikatoren füi 
die Projektauswii kungen auf die 
österreichische Volkswirtschaft) sowie 
Kennzahlen für die Qualifikations­
struktur 

E i n z e l p i ojekt-Pi ü i u n g 

Darübet hinaus ist eine (nicht auf 
quantitativ erfaßbare Kriterien ausge­
richtete) — zweifache — Piojektpiü-
fung unei läßl ich: einerseits die Fest­
stellung, ob im Projekt heimisches 
Prozeß-Know-how verwendet wird 
(anhand von Patenten, Lizenzbilanz, 
Eigenentwicklungen u ä ) , anderer­
seits die Prüfung der Umweltrelevanz 
des Pi ojekts für Österreich bzw 
Europa Ziel einei solchen (techni­
schen und kaufmännischen) Übeipiü-
fung ist es, eine besondere Qualität 
des Projekts anhand von nicht direkt 
einer quantitativen Bewertung zu­
gänglichen Kriterien festzustellen 

Flex ib i l i tä t 

Die folgenden Vorschläge für alterna­
tive Ansätze sollen helfen Möglichkei­
ten zu finden, den österreichischen 
Anlagenexporteur en wettbewer bsfä-
hige Finanzierungskondit ionen zu 

bieten, dabei aber das Subventionsei-
foider nis niedrig zu halten. Diese 
Vorschläge können nicht als Maßnah­
menkatalog, sondern nur als Aufzäh­
lung (großteils schon bekannter) 
Ideen vei standen werden, die zu 
einem realisier baten Konzept ver­
schmolzen werden könnten. Ihre Ver­
wirklichung würde aber in manchen 
Fällen die Abkehr von bisherigen 
Gewohnhei ten notwendig machen 
bzw politische Entscheidungen erfoi-
dern: 

— Einbindung echter Entwicklungs­
hilfe (ODA) in die Finanzierung 
von Soft Loans: In Österieich 
wurde bishei die echte Entwick­
lungshilfe nach entwicklungshilfe­
politischen Gr undsätzen verge­
ben Das „Grant-Element" dei 
Rahmen-II-Kiedite wurde nur zur 
Aufbesseiung dei (nicht sehi ho­
hen) östei reichischen Entwick­
lungshilfebilanz vei wendet Es 
wäre denkbar, die österreichische 
Entwicklungshilfe durch Regie­
rungskredite zu Entwicklungshil­
fekonditionen an Schwerpunkt­
länder des österreichischen Ex­
ports aufzustocken und diese als 
ein Element dei gemischten Kre­
dite zu verwenden Aus det Sicht 
der Exportförderung wäre dieses 
Verfahren „kostenlos", da es der 
Entwicklungshilfe zuzurechnen 
wäre. Im Hinblick auf die Ziele 
dei Entwicklungshilfe würde aber 
das Ergebnis auf eine Unterstüt­
zung dei relativ wohlhabenden 
Länder hinauslaufen 

— Zui Stützung von Projekten zur 
Lieferung von Umweltschutzein­
richtungen in die Nachbarstaaten 
im Osten könnten spezielle Mittel 
(Umweltfonds) verwendet werden. 
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— Eine Förderung innovativer Fi-
nanzierungsformen, wie z B von 
Beteiligungen der österreichischen 
Exporteure am Investitionsobjekt: 
In diesem Zusammenhang ist etwa 
auf die BOT-Formel (Build — 
Operate — Transfer) bzw. die 
BOOT-Formel (Build — Own — 
Operate — Transfer) hinzuweisen 
Da aber der österreichische Expor­

teur in der Regel kein Interesse an 
einem langfristigen Engagement 
im Ausland hat, könnte die Grün­
dung einer Auslandsanlage-Hol­
ding (privat- oder gemischtwirt­
schaftlich) überlegt werden, die 
die Beteiligung übern immt ' ) 

— Schaffung eines „Rahmen III", der 
für die Vergabe von Krediten zu 

Kondit ionen der Konkurrenz 
eingesetzt werden könnte 
(„matching"). 

— Zuerkennung unternehmensspezi­
fischer „Förderungsrahmen" 2 ) , die 
von dem betroffenen Unter neh­
men nach eigener Wahl für For-
schungs- oder Exportförderung ge­
nutzt weiden könnten 

' ) D i e s e I n s t i t u t i o n k ö n n t e a u c h m i t d e r A b w i c k l u n g v o n „ d e b t - f o r - e q u i t y s w a p s " m i t d e n v e r s c h u l d e t e n O s t s t a a t e n b e a u f t r a g t w e r d e n 

2 ) S i e k ö n n t e n s i c h e t w a a m E x p o r t v o l u m e n d e s U n t e r n e h m e n s o d e r a n a n d e r e n K r i t e r i e n o r i e n t i e r e n 
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